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erfolgung der geſchlagenen Ruſſen
Die deutſch amerikaniſchen Bezieh
ungen in holländiſcher Beleuchtung

T Amſterdam 8 Januar Die hieſige Preſſe
beſchäftigt ſich mit den Auslaſſungen der führ
Staatsmänner Deutſchlands und des amerikaniſchen Ge
anbten bei dem Mahle das zu Ehren des Letzteren bei
einer Rückkehr aus Amerika gegeben wurde Nach der
iſicht des Neuwe van den Dags ſind dieſe Auslaſ

ungen von größter politiſcher Bedeutung Wie aus
en Auslaſſungen Helfferichs und Zimmermanns ſowie

aus den Worten des ame erikaniſchen Geſandten aufs
deutlichſte hervorgehe meint das Blatt iſt ſowohl der
amerikaniſchen wie der deutſchen Regierung an einer
Fortdauer der guten Bez hungen zwiſchen beiden Län
dern ſehr viel gelegen Das Blatt meint daß man der
Selt zu erkennen geben wollte daß die verantwortlichen
Staatsmänner in Deutſchland auch jetzt nach dem Fehl
ſchla en der zentralen Friedensbeſtrebungen den Zorn
der Regierung in Waſhington durch einen rüchſichtsloſen

Bootkrieg nicht auf ſich laden wollte und der ameri
kaniſche Geſandte habe die Zuſicherung angenommen
indem er ſein Vertrauen in die Männer ausſprach
welche augenblicklich die Zügel in Deutſchland in den
Händen haben

r Des Kaiſers Dank
Lübeck 8 Januar Der Senat hat Seinerv jeſtät dem Kaiſer über die Stiftung des Senotors

ehl teiegraphiſch berichtet

r eingetroffen9 ch Sehr erfreut üher Die hochherzige Tat des Senators
o ehl ſage ich dem Senat für die mich lebhaft inter

r Mitteilung herzlichen Dank Möge die
iftung der freien und Handelsſtadt Lübeck ihren im

Dienſte des Vaterlandes auf den Schlachtfeldern treu
bewährten Söhnen und den Hinterbliebenen der ge
fallenen Helden reichen Segen ſtiften Mögen auch
die freundlichen Wiuürnſche des Sengats für den weiteren
Sieg unſerer Waffen und die glückliche Zukunft Deutſch
lands nach erkämpftem ehrenvollen Siege mit Gotess
Hilfe in Erfüllung gehen Wilhelm I

Sächſiſche Auszeichnung für den
Kronprinzen von Bayern

W T Dresbden 8 Januar S M der Könighat Sr königlichen Hoheit dem Kr onyri neg von
Bayern am 7 Januar am Geburtstäge S M des
Königs von Bayern folgendes Telegramm geſandt

habe Dir am heutigen für Dich ſo wichtigenfreübehole n Tage in tapferer Anerkennung Deiner her

vorragenden Tätigkeit an der Somme wo Dir machund nach beinahe meine ganze Armee unterſtellt war
das Kommandeurkreuz 1 Klaſſe des Militärs St
Heinrichordens verliehen Jch bitte Dich zu gedenken
daß meine Truppen unter Deinem Oberbefehl vielleicht
die größte Heldentat ihrer ganzen Geſchichte ausgeführt
aben Gott helfe weiter Friedrich Auguſt

Wermuth an Batocki
Berlin 8 Januar Auf das Schreiben des Präſi
nten des vom 5 Januar hatWert rbürgermeiſter Wermuth unterm 8 Januar

ausführlich gegnſwortet Er betont u Zur Ver
ſorgung der Städte mit der zur Lebenshaltung not
wendigen Menge von Nahrungsmitteln müſſe auf dem
Wege amtlicher Ergreifung und Bewirtſchaftung der
notwendigen Nahrungsmittel unbeirrt weitergegangen
werden Ein Syſtemwechſel den das Kriegsernährungs
amt zweifellos nicht wünſche werde von vielen Seiten
gleichwohl befürwortet weil in dem Schreiben besPräſidenten Rohkartoffeln Milch und Maſtſchweine
ſowohl unter den Gegenſtänden der öffentlichen Bewirt
ſchaftung und Zwangslieferung als unter denen genannt
werden welche ſich für das Syſtem der Beſchlagnahme

Hierauf iſt folgendes

zu Höchſtpreiſen nicht eigneten denen vielmehr durch
Lieferungsverträge beizukommen ſei Letztere Ein
reihung laſſe befürchten daß die Zentralbehörde ſich
pon der weiteren Fürſorge und Verantwortung ſchon
dann befreit halten könnte wenn ſie die Gemeinden auf
den Weg der Lieferungsverträge verwieſen hätte Davor
müſſe dringend gewarnt werden beſonders hinſichtlich
der in dieſem Jahre ſehr ſchwierigen Kartoffelver
ſorgung Auch bei Obſt und Gemüſe ſei in der behörd
ſichen Bewirtſchaftung nicht genug aber in der Zer
ſtörung der ſtädtiſchen Verträge zu viel geſchehen Faſt
alle Städte hätten in dieſer Beziehung ſehr entmutigende
Erfahrungen gemacht

Graf Czernin in Dresden
W T Dresden 8 Januar Der König hat demöſterreichiſchungariſchen Miniſter des Aeußern Grafen

Czernin den Hausorden der Rautenkrone verliehen

Das iſt ſicher
Wxnar Der miſitärt ede Ka ſchreibt es könne kein Zweifel kernge

érfet daß Generalfeldmarſchall von Miagenfen ſeine

lage weiter ausnutzen werde

Der deutſche Abendbericht

Berlin 8 Januar 1917 abends
enden Amtlich Bei Riga heftiger Artillerie

kampf Der bei Foeſani geſchlagene Ruſſe
wird verfolgt

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 8 Januar Anmntlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Der Feiud iſt geſtern bei Focſani erneut geſchlagen

worden Während deutſche Regimenter ſüdlich und ſüd
weſtlich der Stadt die feindlichen Linien durchbrachen
ſtürmten die Truppen des Feldmarſchalleutnants Ludwig
Geiginger im Raum von Odebeſti zwei hintereinander
liegende feindliche Stellungen Gleichzeitig wurde der
Feind auch im Bexglande des Mgr Odebeſti geworfen

Die Ruſſen wichen auf ganzer Front Focſani iſt ſeit
heute 8 Uhr vormittag in der Hand der Verbündeten
Es wurden 3910 Mann gefangen und 3 Geſchütze erbeutet

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Tälern der Putna und Suſitg erkämpften

wir neuerlich feindlichen Voden Wch am oberen
Caſinu wurden Fortſchritte erzielt die uns der Feind
vergeblich durch Gegenſtoß zu entreißen verſuchte

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei unſeren Truppen nichts zu melden

Jtalieniſcher und füvöſtlicher Kriegs
ſchandlatz

Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

c

Engliſche Nachricht über Oſtafrika
W T London 8 Januar Amtli cher Berichtaus Oſtafrika Jn der Ver folgu R des Feindes der ſich

nach dem Rufidechital zurückzog beſetzten wir am4 Januar das deutſche Lager am t Techegewali Fluß und

erreichten am Morgen des 5 Januar Kibamlawe auf
dem Nordufer während der Feind das Südufer hielt
Während der ganzen am 1 Januar im Mgeca Tal be
gonnenen Unternehmung wurde der Feind ſcharf ange
faßt Unſere in Mkalino ſtehende Streitmacht griff
kleine feindliche Abteilungen die ſich ihren Poſten
näherten an machte Gefangene und erbeutete beträcht
liche Vorräte Jm weſtlichen Abſchnitt wurde eine
feindliche Abteilung die ſich von Lupembre oſtwärte
gegen Mahenge zurückzog durch unſere verfolgenden
Streitkräfte öſtlich von Mfirika in einen Kampf ver
wickelt

Dämmernde Einſicht
Kopenhagen 8 Januar Eigener Drahtbericht

Das ententefreundliche Blatt Social demokraten
ſchreibt in ſeiner Sonntagsnummer vom 7 d M

Daily News die noch vor kurzem auſterordentlich
Stimmung dafür machte daß England den Krieg bis
zu Ende führen müſſe veröffentlicht ſeit einigen Tagen
Auslaſſungen gerade entgegengeſetzter Richtung Jn
einem Artikel Ansſichten des neuen Jahres verlangtdes Blattes Verichterſtatter daß Englands Stellung
und heutige Wirtſchaftslage abſolnt den Frieden er
heiſche denn wenn es Dentſchland gelingen werde über
die Ernährungsſchwierigkeiten hinwegkommen zu können
dann ſei es in der Lage auch noch im nächſten Jahre
kampfbereit daſtehen zu können

Dieſe Möglichkeit ſetzt uns das Meſſer an den Hals
und eine Gefahr für die Alliierten liegt in der Be
grenzung der Geldmittel Denn ſchon Bonar Law ſagte
ſeinerzeit im Unterhaus Wir können nicht dieſe un
geheuren Geldopfer bis ins Unendliche fortſetzen

Der Berichterſtatter Gardiner ſchließt ſeine Be
trachtung mit den Worten Wir ſtürzen in den Abgrund mit der Fortſetzung des Krieges Deutſchlands
Antwort auf die engliſche Note wird uns ein Schlüſſel

Friedensſchluß ſein können ohne daß noch ein Jahr
ang unnötiges Blut fließen wird

Socialdemokraten gibt ſeiner Verwunderung dar
über Ausdruck daß weder Reuter noch fonſt Sonder
berichterſtatter dieſe engliſchen Preſſeauslaſſungen der
Anslandspreſſe bekanntgegeben hätten T

Wie hoch unſere Erfolge an der Oſtfront bei den
Neutralen eingeſchätzt werden ergibt ſich aus den nach
ſtehenden holländiſchen Preſſeſtimmen Der letzte große
Erfolg die Einnahme von Focſani hat dabei aber noch
keine Berückſichtigung erfahren

T Amſterdam 8 Januar Jm Anſchluß an
die Erklärungen des Miniſters Henderſon gegenüber
dem Korreſpondenten der New York Tribune und den
Auslaſſungen des Vorſitzenden der ruſſiſchen Armee
kommiſſion Alexandrow denen zufolge Rußland bis
zum lesten Atemzuge kämpfen werde erklärt die Tiyd
dies letztere werde tatſächlich wohl geſchehen müſſenwenn die Entente Deutſchland und ſeinen Vander

genoſſen wirklich eine Niederlage beibringen will und
noch dazu in den Umfang wie Miniſter Henderſon es
für notwendig erachtet So wie die militäriſche Lage
jetzt im Rumänien liege nehmen die Dinge für den
Vierbund die einer Niederlage entgegengeſetzte Richtung
denn faſt überall wo in der Moldau Ruſſen und Ru
mänen mit deutſchen bulgariſchen oder türkiſchen
Truppen zuſammenſtießen behielten die letzteren die
Oberhand und alles weiſt darauf hin daß die Ruſſen
auch die Serethlinie werden preisgeben
müſſen Das Handelsblad erwartet neue große
Schlachten an der Serethlinie welche von drei
Seiten r die ar der h bedrohtwäre er Linie würdeStellungen bedrohen und die Ruſſen zwingen ſich 23

nördlich zurückzuziehen Das Blatt macht weiter in
ſeiner Ueberſicht über die militäriſche c auf die große
Tätigkeit aufmerkſam welche in der letzten Zeit an der
Dönafront herrſcht Es ſei dort nicht zu erwarten ſo
meint das Blatt daß Hindenburg den Ruſſen S
heit geben werde ſich ruhig für eine neue Offenſive
vorzubereiten

Eine erfolgreiche Boot Fahrt
W T Berlin 8 Januar Amtlich Einesunſerer Unter eeboote Kommandant Oberleutnant zur

See Stetubaner hat am 27 Dezember im Aegäiſchen
Meer das von Beſatzungsſtreitkräften geſicherte franzö
ſiſche Linienſchiff Gaulois durch Torvpedoſchuß ver
ſenkt Dasſelbe Boot hat im Mittelmeer am1 Januar den n Zerſtörern benleiteten engliſchen

voll beladenen Truppentransportdampfer Jvernia
14/278 Tonnen verſenkt und am 3 Januar einen be
waffneten tief beladenen Transportdampfer von
6000 Tonnen

Zurückweiſung engliſcher Frechheiten
W T Chriſtiania 8 Januar Die Preſſe der

Hauptſtad t veröffentlicht eine Erklärung des Präſidenten
des Sterthing Mewinckel der die von dem Londoner
Bericht erſtatter der Zeitung Tidene e gegen ihn
gerichtet en Angriffe wegen ſeiner Aeußerungen zumdeutſchen Friedensangebot als ſchimpfliche Beſchuldigung

und grundloſe kränkende Verdächtigung kräftig zurück
weiſt Er habe ausſchließlich im Jntereſſe des Landes
verſucht in beiden kriegführenden Ländern Verſtändnis
für die ſchwierige Lage Norwegens zu erwecken

Engliſche Miniſterreden
Amſterdam 8 Januar Lloyd George ſcheint ſeine

ſämtlichen Kollegen im Amt aus der Arbeiterpartei zudnem Redefeldzug während ſeiner Abweſenheit aus
geſandt zu haben Nach Henderſons Jnterview folgt
heute eine Rede des Penſionsminiſters Barnes in
Southwark Stadtteil Londons in der dieſer erblärt
wir alle wünſchen den Frieden aber der beſte Weg
zum Frieden iſt den Frieden aus den Gedanken zu
verbannen bis die Ziele erreicht ſind die zu ſichern
wir in den pieg zogen Deutſchlands Friedensappell
war n icht echt eutſchland ſpricht immer noch vomStandpunkt des Eiegers und mit der Geſinnung eines
Mörders Mit einem wilden Tier können wir keinen
Frieden ſchließen Was unſere Friedensbedingungen

Wilſon verſichert ſein daß wir keinen
Deutſchland zu zerſchmettern ſondern
Militärmacht und den militäriſchen

und überall zertrümmern wollen

etrif ft ſo kannKrieg fül hren um

daß wir nur die
Stolz in Deutſchland

Ehe wir uns mit Deutſchland auf Fricdensverhand
lungen anlaſſen muß es Belgien und die übrigen
kleinen Staaten räumen Genugtuung für das ihnenzugefügte Unrecht zugeſtehen und ein Friedensdokument

unterſchreiben das von der moraliſchen Macht der
ganzen Welt geſtützt wird V

Auch ein Grund
Genf 8 Januar Die kurze Dauer der Konferenz

in Rom wird in Paris mit ungufſchiebbaren amtlichen
Geſchäften Lloyd Georges und Briands begründet Mit
den miniſteriellen Aeußerungen verglichen die der vor S

jährigen Pariſer Konfereng folgten waren die geſtrigen
Aeußerungen Briands und anderer Konferenzteilnehmer
auffällig beſcheiden Lok Anz

e

Ausklang der römiſchen Konferenz
W T Bern 8 Januar Wie Mailänder

Blätter aus Rom melden fanden drei verſchiedene Voll
ſitzungen nacheinander unter Vorſitz von Boſelli Briand
und Lloyd George ſtatt Man glaubt daß auch das
Verkehrsproblem ſowie die Kohlen und Getreidefrage
beſonders mit Hinſicht auf Jtalien beſprochen wurde

Lloyd George Briand und Sarrail ſind Sonntag
abend abgereiſt

Griechenlands Erklärungen
W T London 8 Jannar Das ReuterſcheBureau erklärt daß die e Regierung den Alli

ierten eine Reihe von klärungen überreicht hat die
weder auf Zurückweiſung noch anf eine Annahme der
Note der Alliierten hinanslaufe Die griechiſche Regie
rung weiſe auf gewiſſe Schwierigkeiten den Forderungen
der Alliierten nachzukommen hin Die Haltung der
griechiſchen Regierung wie ſie ſich in dieſen Erklärungen
zeige ſei keineswegs ſo unnachgiebig wie die Haltung
der königsgeſinnten Preſſe Die Antwort der griechiſchen
Regierung werde in Rom verfaßt werden weil ſo viele
Miniſter der Alliierten dort 3 ſei
e
a Jpr ſiehe v die ber Alliierten zufrie

Athen unter der Blockade

W T Bern 8 Januar Corriere della Sera
meldet aus Athen Die Stadt iſt infolge Kohlewmangels
nur ſpärlich beleuchtet Die Bevölkerung erträgt mit
Ruhe die von der Blochade herrührenden Clörumgen
Seit 4 Tagen ſind auch die Brotmengen für das könig
liche Haus bemeſſen Alle Vertreter der kriegführenden
Mächte ſind nunmehr mit Ausnahme Jtaliens ab
gereiſt und zum Teil eingeſchifft

Der Heimat nicht wert
T Haag 8 Januar Havas melbet aus Paris

daß die griechiſche Kolonie beſchloſſen hat am 14 Ja
nuar an welchem Tage nach der griechiſch orthodoxemn
Kirche das neue Jahr beginnt zu Ehren Venizelos ein
Tedeum zu feiern Weiter beſchloß die Verſammlung
die Regierung von Saloniki nicht mehr mit dem unter
ſcheidenden Namen einer nationalen Regierung zu be
zeichnen da ſie die wirkliche Regierung ſei

Ruſſiſcher Bruch des Völkerrechts
Stockholm 8 Januar Rußland preßt fort

geſetzt mit allen Mitteln die tſchechiſchen und n
Gefangenen in den Kriegsdienſt der ruſſiſchen Armee
Die Tſchechen haben ſich ſofort bei der Kriegsabteilung
des tſchechiſchen Verbandes für Rußland zu melden

Alle r ruſſiſchen Armee gepreßten Tſchechen werden
neuerdings überdies zur orthodoxen Kirche bekehrt

Nach glaubwürdigen Privatmitteilungen aus Odeſſa
wurden über 1900 aus Rumänien geflüchtete Griechen
gewaltſam in die ruſſiſche Armee eingereiht Lok Anz

Die rumäniſche Armee
Stockholm 8 Januar Wjedomoſti meldet

Nach den nunmehr beendeten Feſtſtellungen hat die
rumäniſche Armee wenigſtens dreiviertel ihrer urſprüng
lichen Ansrüſtung verloren Dieſe müſſe nunmehr
völlig nen beſchafft werden Sollte ſich die Serethlinie
gegen den feindlichen Anſturm nicht halten laſſen ſo
werden die rumäniſchen Reorganiſationstruppen nach
Rußland gebracht werden Die Städte Bacan und
Tecuoin werden von den Behörden geräumt Die Vier
verbandskonſuln von Bra la und Galatz ſind in Jaſſh
eingetroffen Man ſchätzt den in Braila
Sprengungen angerichteten Schaden auf 20 Millionen
Rubel Lok Anz

Wilſons Friedensnote
W Haag 8 Januar Dem Korreſpondenzbureau wurde auf ſeine Anfrage beim Miniſterium des

Aeußeren geantwortet daß der Text der Friedensnote
des Präſidenten Wilſon an die Kriegführenden im Haag
nicht wie es in Madrid geſchehen zu ſein ſcheine mit
dem Erſuchen um Unterſtützung dem Miniſter des
Aeußeren mitgeteilt wurde ſondern einfach durch den
amerikaniſchen Geſandten ohne irgend ein Erſuchen um
Unterſtützung ausgehändigt worden ſei

Von deutſchem Boot beſchoſſen
W T Madrid 8 Januar Reutermeldung

Die drahtloſen Station n von Bilbae El Ferrel und
La Coxunna erhielten n vom nechen Poſtdampfer de Havre in welchenmpfer Hil tet da er von einem deutſ
J Boot beſchoſſen werde Die Hilferufe hielten
ine en an Ein holländiſcher Dampfer fuhr zur
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der 207434 im Ppernbogen und nördlich
der Somme entvwickelte ſich zeitweiſe lebhafter Artillerie
kampfDurch erfolgreiche Luftkämpfe und Feuer unſerer

Abwehrkanonen büßte der Feind ſechs Flugzeuge ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayhern

Weſtlich der Straße Riga Mitan zriff der
Ruſſe geſtern erneut mit ſtarken Kräften in breiter
Front an

Am Aa Fluß gelang es ihm den am 5 Januar
errungenen Geländegewinn ein Stück zu erweitern An
allen übrigen Stellen wurde er blutig abgewieſen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Trotz Schneeſturm und empfindlicher Kälte drängten

wir den Feind zwiſchen Putna und Oitoz Tal
erneut zurück

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackeyjien
Der 7 Januar brachte der 9 Armee im beſonderen

egreichen deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Trup
den der Generale Kraft v Delmenſingen und v Morgen
inen großen Erfolg

Sie warfen den Rumänen und Ruſſen aus dem ſtark
vefeſtigten Gebirgsſtock des Mgr Odubeſti auf die
Putna zurück
Weiter ſüdlich iſt die ſchon im Oktober ausgebaute
jetzt zäh verteidigte Milcovu Stellung im
Sturm genommenJm ſcharfen Nachſtoß wurde dem Gegner nicht die
Zeit gelaſſen ſich in ſeiner zweiten Linie am Kanal zwi
ſchen Focſani und Jareſtea zu ſetzen Auch dieſe Stellung
wurde durchbrochen und im weiteren Nachdrängen die
Straße Focſani Beloteſti überſchritten

Heute früh wurde Foeſani genommen
Ans den erkämpften Befeſtigungen ſind 3910 Ge
fangene drei Geſchütze und mehrere Maſchinengewehre
eingebracht

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee blieb der Vor

ſtoß einer ſtarken feindlichen Aufklärungsabteilung
erfolglos

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Auf die Deiche
Zur Ablehnung unſeres Friedensangebots

Von Guſtav Frenſſen
Unſere Feinde wollen von Frieden nichts wiſſen

Sie wollen noch einmal verſuchen den Sieg zu erringen
wollen noch einmal alle ihre Kräfte zuſammenraffen
und mit der allerhöchſten mit der ungeheuerſten Wucht
Not Angſt und Qual im Herzen gegen uns heran
brechen Frankreich wird noch einmal ſeine Heere
ſemmeln und ſeine Jünglinge ihren gefallenen Vätern
nach in den Kampf werfen Rußland wird noch einmal
tief in die Maſſen ſeiner Völker greifen England wird
noch einmal um den Erdball faſſen nach allen Gebieten
ſeiner e wird noch einmal in ſeine goldenen
Keller langen und Gold und Edelſteine über die Erde
ſtreuen wird noch einmal verſuchen ſeine ganze Macht
gegen uns zu führen Wie wenn die wilde Nordſee die

heuerlich tobende gegen die Deiche bricht ſo wollen
ere Feinde noch einmal gegen den Deich unſerer eiſer

nen Wehr anſtürmen
Der Deich muß halten Es gibt einige Leute

unter uns es ſind nicht viele aber boch einige
die ſind ſchon ſchwach geworden vor dem was über uns
gekommen iſt Genug ſagen ſie laßt uns ſehen
wir nicht zu irgendeinem Frieden kommen

Ja wenn die Feinde wollten Aber ſie wollen ja
nicht Nein ſie wollen nicht Sie wollen den Krieg
Und ſie wollen den Sieg Und ich ſage euch dirle die
da nun ungeheuerlich rüſten die mit allen Mitteln der
Erde den Sieg erringen wollen ſie wollen einen tüchti
tigen Sieg einen gründlichen einen völligen Sie Sie
ſtehen da draußen rund um unſer Land mit Forderungen
auf den Spitzen ihrer Bajonette die ungeheuerlich ſind
Durch die Verhetzungen ihrer Machthaber durch die
Lügen ihrer Zeitungen durch ihre langen Leiden und
Aengſte wie Jrrſinnige geworden kommen ſie mit Ab
ſichten und Forderungen die unſere Zerſtörung bedeuten
Sie kommen mit der Heuchelei daß wir Schuldner ſind
am Weltkriege Sie kommen mit der Lüge daß wir
aus eitel Luſt Mutwillen und niedriger Geſinnung ihre
Städte und Dörfer in Aſche gelegt Sie kommen in der
Abſicht ſich alles und jedes wiederzuholen was ſie in
dem langen Kriege verloren haben Jhre Toten aus den
Gräbern wollen ſie von uns wiederhaben ihre Schiffe
auf dem Meeresgrund die Bannware und Granaten
gegen uns führten ihre Tonnen Goldes die ſie fremdem
Volk haben geben müſſen Bis auf die Gloasſcherben die
in London auf die Straße praſſelten alles alles wollen
ſie an uns rächen jede Stunde der Angſt jeden Ver
luſt jeden Menſchen Alles alles fordern ſie mit wahn
ſinnigem Haß von uns und fordern es ohne irgend
welches Bedenken ohne irgenbwelches Gewiſſen ohne
irgend welchen Grenzen Wir Wir ſind Hunnen vor
ihren Augen wir ſind Halbmenſchen Hinab mit die
ſem Volk in die Tiefe Die Schande und die Schulden
der ganzen Erde ſollen wir tragen wir und unſere
Kindeskinder Ein Bettelvolk ſollen wir werden Ein
verachtetes Volk ſollen wir bleiben durch tauſend Johre
verhaßt mit ſeiner Sprache und ſeiner Kultur ſeinen
Königen und Fürſten ſeinen Baunern und Kanufleuten
ſeinen Arbeitern und Seeleuten Das iſt es Das ſind
ihre Gedanken gegen uns

Wehe uns wenn die Deiche nicht ſtand hielten Es
würde bedeuten daß wir all das Leiden all die Kämpfe
ja alle die Stufen unſerer Entwicklung die unſer Volk
durchgemacht daß wir alles wieder von vorn an
fangen müßten Oder glaubt einer daß die deutſche
Seele der beutſche Glaube und die deutſche Tüchtigkeit
dieſen Rückgang nein dieſen Zuſammenbruch ertrüge
Würden unſere Fürſten deſen Sturz geduldig hin
nehmen dieſe alten Geſchlechter mit tauſendjähbriner
ehrwürdiger ſtolzer Geſchichte Würden unſere Mut
gen ertragen daß unſere Fürſten ſich wieder vor Frem
den beugten Unſere Tüchtigen daß Deutſchland wieder
für England arbeitete Unſere Kaufleute daß im
Hafen von Hamburg und Bremen wieder Engländer
das große Wort führten Unſere Seeleute daß ſie wie
der auf elenden eignen oder auf fremden Schiffen ver
achtet und über die Achſel angeſehen in fremde Länder
führen Unſere Lehrer die die große ergreifende Ge
ſchichte von des deutſchen Volkes Not und Aufſtirg
kennen daß ſie ihren Unterricht mit der Erniehrigung
ihres Volkes benden müßten Unſer ganzes geſundes
tüchtiges junges Volk daß das Gefühl der Dürftiokeit
der Schwach und Armnut wieder durch unſere Städte
nd Dörfer ſchleicht Würde ſich nicht glles i
len Ne ganze Not der festen dureert Jahre
nze Not von 1873 der Kampf von 1834 der MWaffen

gang von 1870 W Ht m inneren Kämpfe
don neuem nnen w wie Bismarckvatongles Werk ſo cuch umfere ſogleich S

chakten gerhrechen am Boden Ja des gflee
geſchehen Denn wir wir Deutſche haben

ſgrobet und ſlarkes Joll u ſein und ſeln zu dürfen an
n ungeduckt ungerichtet ehrenvoll und wert

einer Stelle in Wind und Sonne Wir würden nicht
ruhen bis wir uns wieder gewonnen hätten was uns

Glauben vor Gott und den Menſchen

Wahrhaftig der Deich muß halten Wahrhaftig es
iſt nötig daß wir ung wehren tig rollte unſer
Wagen von unſerer Höhe herab Gott ſelber würde uns
zwingen daß wir und unſere Kinber wieder in die
Speichen griffen und mit Schweiß und Qual und Blut
an ungeheueren Abgründen vorbei ſo wie die deutſche
Geſchichte es berichtet den Wagen unſeres Volkes wieder
in die Höhe brächten dahin wo Gott ihn hat haben
wollen daß wir ihn ba halten und weiterführen hinein
in immer hellere Zukunft wie es Gott gefällt

Ja der Deich muß halten Wir müſſen ſtandhalten
und ſiegen Wir müſſen es ſchon wegen des Gewiſſens
und wegen der Gerechtigkeit Es iſt uns ganz und gar
unmöglich daß wir unſere heilige reine Sache von un
ſeren Feinden vor der ganzen Welt in den Schmutz treten
laſſen Die Menſchheit muß erkennen daß wir an die
ſem Krieg unſchuldig ſind daß wir ein Volk von reinem
edlem Willen waren von großer Freundlichkeit zu den
Menſchen und gerade dasjenige Volk das am meiſten
von allen großen Völkern der Erde hinausgewachſen
war über jeglichen Gebanken an Krieg und Kriege
führen Menſchen von Fleiſch und Blut wollen wir den
Kranz deſſen der da tapfer ſtand wo ihn Gott hinge
ſtellt Ja wir meinen daß uns Gott ſelber ins Herz
gegeben daß wir ſtandhalten müſſen und daß wir dazu
da ſeien Und ſo ſtehen wir und verteidigen uns Wie
wohl in früheren Zeiten oft genug geſchehen iſt daß einer
vor der Tür ſeines Hauſes ſtand das Schwert in der
Hand und den Eingang zu Weib und Kind verteidigte
den Zugang zu ſeiner Ehre ſo ſtehen wir das ganze
deutſche Volk und wehren ab Schmach und Untergang

Aber das Standhaften das Stehen wo wir ſind das
genügt noch nicht Wir halten nun ſchon jahrelang
ſtand und werden es auch weiter können aber wahr
haftig dabei dürfen wir uns nicht beruhigen Wir
wollen ja mehr als ſtandhalten viel mehr wir wollen
ja den Frieden Wenn wir aber den Frieden
wollen dann iſt es nötig daß wir den Sieg gewinnen
Rußland Frankreich und England wollen weiter
kämpfen Sie bringen immer wieder neue Herre her
vor ſammeln immer wieder neue große Machtmittel
und ſuchen immer neue Bundesgenoſſen zu werben ge
heime und offene Und Enoland zumal Es hofft auf
die Zeit England denkt dabei immer an ſeinen letzten
großen Hrieg an den den es gegen Napoleon führte
Zehn Jahre lang kämpfte es mit ihm Zehn Jahre
lang hatten die Engländer wenig Hoffnung ihn
ſiegen Ja er wurde immer größer immer gewaltiger
Er wurde Herr von Europa Und doch zuletzt be
ſiegten ſie ihn den großen Schatten der über ihrem

anbe gehamgen hatte Das ſteht immer vor ihren
Augen das muß Deutſchland bebenken England wird
auch gegen uns den neuen Schatten der über ihm
ſchwebt noch lange anbrechen gegen uns das ſtärkſte
geſundeſte zukunftsreichſte Volk Europas ſolange voch
ein Schimmer von Hoffnung auf Sieg vorbonden iſt
Darum genügt es nicht doß wir fteypdbolten Nein es
genügt nicht Es beißt Fs beißt die Reihen
unſerer Feinde tödlich ſchtwäöchen Es heißt ſie mit
noch größeren Mächten an Menſchen Eiſen un
ſo zu ſchlooen daß ihnen alle Hoffnung abhanden koment
daß ſie die Waffen ſinken laſſen und im Frieden ihr
Heil ſuchen

Wahrhaftig es geht nicht mehr an
Brüder da draußen Helmweh Not Wunden und Tod
gllein ertrager Mongt um Monat und all die anderen
Millionen im Vaterland die durch den Zufall der Be
burt zu jung oder zu alt oder zu ſchwach ſind in aller
Ruhe dabdinleben in altem Trott in alter Arbeit und
denken ſie halten ſtand Wahrhaftig es geht acht mugchr
an daß die Millionen daheim während ihrer Tone
a7 it in Kummer Sorgen und Liebe der Fronten ge
ken und obends die Ohren mit den Fäuſter zuede
zen den Zeitunoen ſitzen und denken ſie heſten ſo
Mahbrrflig es iſt ja nicht mehr anſtöntig beß wiele

How e

Dlegoen

urd im
ab jenes was
Verdienſt oder

hunderttauſend rüſtige Hände hier zu
Lonbe ſo dies und jenes betreiben dies
denn nun gerade ihr Beruf oder ihr
ihre Freude iſt während rund ums 12 die We t von
Feuer loht Sie halten ſtand unſere Brüder Ach
ſelbſtverſtändlich halten ſie ſtand Rede doch davon
aicht länger Das wiſſen ſogar unſere Feinde doß wir
ſtandhalten Siegen können die Deutſchen großartig
aber ſtandhalten können ſie noch beſſer können ſie wie
kein Volk auf der Welt weil ſie Pflicht in ſich
haben Rede davon nicht Rede nicht vom Stand
halten Sing ein neues Lieb Vom Siegencede Vom Siegenwollen und noch mehr

Ja davon rede von dem
teil

Oh ſchweia
Und während

vom Siegenmüſſen J
Siegenmüſſen und daß du du für deine Perſon
nehmen mußt an dieſem Siegenmüſſen

Rede vom Siegenvom Standhalten

zu be

daß unſere

du davon redeſt grabe mit w mit
ſchiebe mit ſäe mit rolle mit wache mit ſchreibe mit
rechne mit drüble mit Hilf mit an der Feueräarbeit
deiner Brüder an dieſem grauſigen Tagewerk vom
Morgen bis an den Abend und w an den Morgen
an dieſer Volksarbeit für Leben und Tod an dieſer
Ein und Alles Arbeit des deutſchen Volkes an dieſem
roßen deutſchen Frühling 1917 Daß du ja mit ge
iegt habeſt Daß du dich doch ja mitfreuen kannſt

wenn die Kirchenglocken läuten

Aufnahme des deutſchen Friedensangehotes

an der engliſchen Front
Ein Offizier an der Front der mit kriegsgefangenen Eng

ländern kürzlich geſprochen hat weiß über ſeinen Eindruck
folgendes zu erzählen

Die während der Somme Kämpfe gegen Ende des alten
Jahres gefangenen Engländer welche aus allen Teilen des
vereinigten Königsreichs ſtammen ſowie die Kanadier und
Auſtralier haben durchweg mit ganz wenigen Ausnahmen
aus ihrer großen Friedensſehnſucht und ihrer voll
ſtändigen Kriegsmüdigkeit kein Hehl gemacht Jhre
Stimmung ſtand ganz im Gegenſatz zu dem nach engliſchen
Zeitungen angeblich in der Heimat herrſchenden kriegeriſchen
Geiſte Während man im engliſchen Parlament und in der
engliſchen Preſſe das deutſche Friedensangebot kühl auf
nahm teilweiſe ſogar ablehnend hat die Botſchaft des Deut
ſchen Kaiſers an der engliſchen Front ſoweit ſie den Sol
daten durch Vorgeſetzte oder durch Zeitungen bekannt wurde
in verſchiedenen Gefechtsabſchnitten war bis zum 19 und auch

teilweiſe bis Ende Dezember noch nichts über das Angebot
bekannt faſt allgemein eine freudige Begeiſterung aus
gelöſt Der Grabenkämpfer ſtellte ſich vollkommen in Gegen
ſatz zu den leitenden Männern in der Heimat Nahezu überall
gaben ſich die engliſchen Soldaten der Hoffnung hin daß das
Angebot wenigſtens der Ausgangspunkt zu Verhandlungen
zwiſchen den Kriegführenden ſein werde

Die Briefe welche die engliſchen Soldaten aus der Heimat
erhalten geben ebenfalls Zeugnis von dem ſehnlichſten Wunſch
nach Frieden

Angeſichts dieſer Stimmung hat die ablehnende Haltung
der engliſchen Regierung große Erbitterung hervor
gerufen Die Rede Lloyd Georges hat die engliſchen
Soldaten enttäuſcht ſie hat ihnen ihre Wünſche und Hoff
nungen auf baldigen Frieden durchkreuzt Jnfolgedeſſen
herrſcht vielfach an der engliſchen Front eine unverhohlene
Wut gegen ihn Oft hört man aus dem Munde der engliſchen
Soldaten den Wunſch daß er ſelber einmal einige Tage in
der windigſten Ecke des Schützengrabens zubringen möge
das würde ihn und die übrigen Schreier in der Heimat die
nicht genug vom Kriege bekommen könnten ſicher anderen
Sinnes machen

Auch finden ſich unter dieſen Frontſoldaten Beſtrebungen
ihrem Friedenswunſch durch Neuwahlen zum Parlament Aus
druck zu verleihen Man glaubt aber die Regierung würde
ſich vor ſolchen Neuwahlen fürchten und um keinen Preis
den Kämbvfern an der Front Gelegenheit geben wollen ihr
Stimmrecht auszuüben Wenn es auf den Mann im Schützen

graben allein ankäme ſo hörte man vielfach würde
in Anbetracht der Ansſichtsloſigkeit Erfolge zu erringen was
die Sommeſchlacht ja klar bewieſen habe dem Kampf bald ein
Ende gemacht ſein

Unter den Gefangenen bilden alſo die Friedensanhänger
die weit überwiegende Mehrzahl Selbſtverſtändlich gibt es
auch ſolche die ſie ſind allerdings dünn geſät unter

Anerkennung der Stärke Deutſchlands immer noch einen end
jgültigen Sieg Englands erhoffen Die Aeußerung eines
Fliegeroffiziers ſeiner Waffe würde die Beendigung des

Krieges unerwünſcht ſein da nur wenige unter ihnen ſpäter
in der Lage ſeien ebenſo viel zu verdienen wie jetzt nämlich
35 Schiing pro Tag konnte nur aus engliſchem Munde

j kommen

Jm großen und ganzen erkennen die Gefangenen die
deutſche Macht und Stärke vollkommen an

Die von den Zeitungen und auch von Offizieren verbreiteten
Gerüchte über grauſame Behandlung der Gefangenen durch
die deutſchen Soldaten über Hungersnot in Deutſchland und
was bergleichen Dinge mehr ſind finden im allgemeinen
keinen Blauben mehr Es berührt eigenartig und wirft ein
grelles Schlaglicht auf das Verhetzungsſyſtem der Entente

wenn viele engliſche Gefangene über die ihnen von deutſchen
Soldaten zuteil gewordene anſtändige Behandlung erſtäunt
ſind Anſcheinend hat man den engliſchen Soldaten vor
geredet daß die Deutſchen ihre Gefangenen ſo behandeln
wie die Franzoſen die unglückſeligen Deutſchen die in
ihre Hände fallen Es iſt geradezu empörend die Berichte
der deutſchen Soldaten zu hören denen es gelungen iſt aus
franzöſiſcher Gefangenſchaft zurückzukehren Uebereinſtimmend
melden ſie daß ihnen unter Duldung der Offiziere von den
franzöſiſchen Soldaten Geld und Uhren geraubt Ordens
zeichen und Bänder abgeriſſen und entwendet worden ſind
daß ſie in vorderſter Linie unter dem Hagel der deutſchen
Granaten Verwundete ſammeln und fortſchleppen mußten
daß ſie in Käfige eingepfercht 48 Stunden ohne Nahrung
aushalten mußten bis an die Knöchel in Schlamm und
Schmutz ſtehend da ſie gezwungen waren an Ort und Stelle
ihre Notdurft zu verrichten Schlimmer wie das Vieh be
handele der Franzoſe ſeine Kriegsgefangenen während wir
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e mſt Deutſchen in dem feindlichen Soldaken nach ber
nahme nur den Menſchen ſehen und ihm dement
human behandeln

Großen Eindruck auf die engliſchen Soldaten hat das
ſchnelle Vorgehen deutſcher Truppen in Rumänien na
mentlich die Einnahme Bukareſts gemacht Die Gefangenen
geben daher offen zu daß ein Heer welches den großen
Durchbruchsverſuch an der Somme abgeſchlagen hat und da
neben im Südoſten zuſammen mit den Verbündeten von
Sieg zu Sieg eilt nicht als ein im Schwächezuſtand befind
liches bezeichnet werden kann Sie bewundern die außer
ordentliche Zähigkeit des deutſchen Soldaten und glauben
zum größten Teil nicht mehr daran daß Deutſchland je auf
die Knie zu zwingen ſei

Auch die gefangenen Franzoſen beſtätigen daß die fran
zöſiſchen Soldaten das deutſche Friedensangebot günſtig auf
genommen und anfangs auf eine Verſtändigung geho
haben Indeſſen kommt bei ihnen allmählich das Ge
zum Ausbruch daß England ausſchlaggebenden Einfluß in
der gegenwärtigen Politik Frankreichs beſitze und dieſes
wohl allen Friedensbeftrebungen entgegentreten würde Daß
die Stimmung der franzöſiſchen Soldaten gegen die Eng
länder ungünſtig iſt bedarf daher kaum noch der Erwähnung
Dieſe Eindrücke gewinnt man aus den Erzählungen den
franzöſiſchen Gefangenen von der geſamten Front im Weſter

öchamloſe franzöfiſche Völkerrechts
verletzungen un deutſchen Kriegsgeſangenen

Vor wenigen Tagen erſt iſt ein unglaublicher
ſcher Völkerrechtsbruch bekannt geworden Drei deutſ
Offigiere denen die Flucht aus ruſſiſcher Gefangen
ſchaft gelungen war wurden auf chineſiſ Boden
durch ruſſiſche Soldaten erſchoſſen Die edle fra
ſiſche Nation ſcheint aber den Ehrgeiz zu haben ruſſi
ſcher Brutalität den Rang abzulaufen Durch eidli
Ausſagen mehrerer aus franzöſiſcher Gefangenſcha
entronnener Unteroffiziere und Mannſchaften iſt neuer
dings einwandfrei erwieſen welcher geradezu w
lichen Behandlung deutſche Kriegsgefangene durch
Franzoſen ausgeſetzt ſind

Die Deutſchen wurden nach der Gefangennahme
ſyſtematiſch Uhren Geld und Wertjachen wurden ihnen gevraubt die Ordensbänder abge
riſſen Die Gefangenen mußten nicht nur Verwundete
aus der Kampffront zurückbringen oder in vorderſter
Linie Tote beſtatten im ſchwerſten Feuer haben ſie bei
jedem Wetter Schanzarbeiten ausführen Munition nach
porne ſchaffen und den Franzoſen Eſſen in die Stellung
bringen müſſen Hierbei ſind zahlreiche deutſche Ge

durch Artilleriefeuer getötet oder verwundet
worden

Aber darüber hinaus hatten die Deutſchen die zu
ſolchen Arbeitskommandos zuſammengeſtellt werden
noch körperliche Miß handlungen zu erdulden Die Ver
pflegung der deutſchen Gefangenen war überaus ſchlecht
Erſt am zweiten Tage bekam jeder ein Viertel Brot
und erſt am dritten Tage die erſte warme egu
in Geſtalt eines kleinen Trinkbechers voll Kaffee
Leute die ſich krank meldeten bekamen tagsüber nichts
zu eſſen ſondern nur abends Suppe Koch und Waſch
gelegenheit fehlten vollſtändig

Geradezu unglaublich war die Unterbringung Wie
die Schafe wurden die Deutſchen in einem von einem
Drahtverhau umgebenen Viereck zwei Tage und eine
Nacht zuſammengepfercht Der Moraſt ging bis über
die Knöchel Es wurde ihnen keine andere Selegenbeit

zeben als ſtehend ihre Notdurft zu verrichten So
dicht gedrängt waren die Aermſten bei Souilly unter
gebracht Ein Mann der dem umgebenden Drahtzaun
zu nahe kam als er austreten wollte erhielt von dem
Poſten einen Bauchſchuß ſo daß er nach kurzer Zeit
verſtarb

Man vergleiche mit dieſer unerhört ſchändlichen
menſchenunwürdigen Behandlung die Art der Behand
die wir den feindlichen Kriegsgefangenen in Deutſchland
zuteil werden laſſen und die oft gnug von neutralen
Beobachtern dokumentariſch bezeugt worden iſt Grund
ſätzlich werden bei uns die Kriegsgefangenen ſofort aus
dem Feuerbereich gebracht und ſelbſtverſtändlich nie in
der vorderſten Linie beſchäftigt Unterkunft und Ver
pflegung entſprechen den geſumndheitlichen Regeln die
wir für unſere eigenen Landeskinder anwenden Wir
laſſen uns ſtets von dam Grundſatz leiten im Kriegs
gefangenen nicht mehr den Feind ſondern den Menſchen
zu ſehen Möge dieſer kraſſe Fall unwürdiaſter völker
rechtswidrigſter Behandlung deutſcher Kriegsvefangener
erneut dazu beitrogen dem neutreſen Ausſand die
Augen darüber zu öffnen wer in Wahrheit die Bar
baren ſind

Kriegsallerlei
Stahl werden

Ein Kaiſerwort
Das Kaiſerwort o halt s werd hart wie Stahl

Alldentſchland harre aus im Streit
Zum höchſten Opfer ſei bereit
Schwer droht der Feinde Ueberzahl

Nicht eher wirf die Büchſe fort
Bis ganz bezwungen iſt der Feind
Daß Tauſend nicht umſonſt geweint
O Deutſchland halte feſt dies Wort

Halt feſt die Wahrheit wehr dem TrugGlauh feſt an deine deutſche Art
Die Wahrheit immer Sieger ward
Mein Deutſchland trotz der Feinde Lug

Werd hart du Deutſcher hart wie Stein
Nach rauhem Winter kommt die Zeit
Da Friede 337 im Frühlingskleid
Dann Deutſchland wirſt du Sieger ſein

Halle G LDie Haare ber Pofſlus
Poilus nennen bekanntlich die Franzoſen ihre Vaterlands

ſtreiter alſo eigentlich die Haarigen oder Bärtigen Der
Urſprung des Namens iſt nicht bekannt Es wird auch nie
manden geben der den Namen geſchmackvoll findet aber
man verſichert in den Kreiſen des angeblich beſten Geſchmackes
in Paris daß der Namen ſehr wirkungsvoll und bezeich
nend ſei Der Bärtig Haarige iſt derjenige den eine heilige
Pflicht zwingt ſeine Toilette zu vernachläſſigen und wachſen
zu laſſen was wächſt ſo daß das Antlitz bald einem Stachel
drahtverhau nicht unähnlich ſieht

Selbſtredend haben ſich aber die franzöſiſchen Philologen
mit dieſer nüchternen Tatſachenerklärung nicht abgefunden
Wenn auch der Volksmund ſagt daß der bärtige Mann der
tapfere Mann iſt ſo verkünden die Vertreter der Wiſſen
ſchaft nun dagegen daß eigentlich das haarigſte Menſchen
kind das Neugeborene ſei da deſſen Körper eine flaum
artige Schicht bedecke Man hat ferner tiefgründige Unter
ſuchungen von Hoologen anſtellen laſſen einmal in bezug
auf die Haare beim Menſchen und dann auf die Haare auf

Affenarmen was höchſt lehrreich ſein ſoll Die Haupt
haare wurden natürlich Gegenſtand beſonderer Nachforſchun
gen Eine geduldige Anatomiegröße hat berechnet daß 273
auf dem Quadratzentimeter beim dichtbehaarten Europäer
zwiſchen 252 und 286 beim Japaner 214 bei den Ainos
wachſen daß die Vlonden mehr Haare erzeugen wie die
Brauen und zwar im VPerhältnis von 9 zu
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